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Das tat der Oberſt denn auch als der Leutnant
wieder zurück war aber der nahm ſich den An
ſchnanzer ſo zu Herzen daß er abermals
wurde und ſich zu Bett legte

Und das tat er auch in Zukunft ſo oft er wegen

nierenkrant

ſein Pargademarſches einen hereingewitragt bekam
So blieb dem Oberſt nichts andere übrig als

wenn auch ſehr gegen ſeine Ueberzengung den Pa
rademarſch fortan zu loben

Das half und voller Jngrimm mußte ſich der
Oberſt eingeſteben daß ſein Leutnant ihm in der
Schläue ganz bedeutend ſüberlegen war Der Trick
den der Herr Oberſt ſich ausgedacht hatte um es zu
verhindern daß ſein Leutnant nicht ſogar bei dem
Beſuch Seiner Maſeſtät nnangenehm auffiel war
jeht der Trick ſeines Leutnants geworden mit dem
dieſer ſich vor jedem Tadel bei dem Rarademarſch
ſchühte ſelbſt dann wenn Seine Majeſtät gar nicht
daran dachte ſeinen Beſuch anzumelden

Der tiefe Ausſchnitt
Eine Philippika vor zweihundert Jahren

Aus dem Engliſchen von Sophus Anderſen
J dieſer Zeit winterlicher Ballfeſtlichkeiten dadie Damen ver Geſellſchaft mit dem eigenen Ver

ganügtjein ſo anmutig den Ehrgeiz zu verbinden
wiſſen vor Männeraugen und den neidiſchen
ihrer Milſchweſtern ſchön und verführeriſch zu
erſcheinen und die Befriedigung dieſes Ehrgeizesden Gipfel ihrer Glückſeligkeit bildet in dieſer
Periode wirbelnder Tanzränſche und geſellſchaft
licher Paraden da die Schönen ſich in der Vor
führung wertvollen Juwelenſchmucks und glänzen
der Toiletten gegenſeitig zu überbieten ſuchen und
faſt die einzige Uebereinſtimmung all ihrer mannig
faltigen koſtbaren Körperhüllen die iſt daß ſie
eigentlich keine ſind daß ſie von den beſonderen
perſönlichen Reizen mehr verraten als verheim
lichen und in ausgleichender Gerechtigkeit oben an
Stoff ſparen was ſie unten zu viel hinter ſich her
ſchleiſen in dieſen bewegten Nächten männermor
dender Schönheitskonkurrenzen in erleuchteten Feſt
fälen darf wohl eine kleine Plauderei ans Licht ge
zogen werden in der ſich vor nun zweihnundert
Jahren im Juli 1713 Joſeph Addiſon der
alänzende engliſche Publiziſt hervorragende Poli
tilker und humorvolle Sittenrichter gegen den
liefen Ausſchnitt dem auch ſchon im luſtigen AltEngland die Damenwelt und faſt mehr noch als
Genießer die Herren der Schöpfung huldigte
mit beherzigenswerten Worten wandte Addiſon
war ein Meiſter der Kunſt auch beim Moraliſieren
unterbaltend zu ſein und ſeine Ausführungen und
kleinen Seitenhiebe haben zwar immer einen ern
ſten Unterton arten aber niemals in trockene Buß
Fedigt aus er weiß Gewichtiges in gefälliger Form
orzutragen immer ſchaut ihm der Schalk lächelnd

Uber die Schulter und ſo hört man ſeinen Worten
die an Begebenheiten und Vorkommniſſe des
Tages anknüpfend doch bleibende Wahrheiten ent
balten auch heute noch willig zu darf ſie aktuell und
anregend finden und es lohnt wohl ein wenig bei
ihnen zu verweilen mag der Beobachter ſich auchmanchmal ein bischen weniger verblümt aus
drücken als das heute zaghafte Sitte iſt Der da
mals einundvierzigjährige Addiſon ſagt

Wir enmnern uns wohl alle einer Verzierung
des weiblichen Gewandes die von den Einen als
Bruſttuch von Anderen als Halskragen bezeichnet
wurde aus einem Streifen feinen Linnens oder
Muſſelins beſtand und in zart gekrauſten Falten
den oberen Rand des Mieters umgab und ſo einen
beträchtlichen Teil der Schultern und des Buſens
ihrer Trägerinnen verhüllte Nachdem ich ſo eine
Erläunterung des Bruſttuches gegeben habe kann
ich nicht umhin zu vemerken daß unſere Damen in
lehter Zeit ſich dieſes Feigenblättchens entledig
ten und mnnmehr die fanfte Schwellung des
Buſens die es verbergen ſollte in urſprünglicher
Bloßheit zur Schau ſtellen Was ſie damit begab
ſichtigen werden ſie ja wohl ſelber am beſten
wiſſen

Mir ſiel das auf als ich jüngſt bei einer be
freundeten Dame einer Beſucherin von Rang
gegenüberſaß und als ich ihr ins Antlitz ſah und
hierbei mein Blick über ihren Buſen alött
durch Schönheiten überraſcht wurde die ich zuvor
uimmer entdeckt tte und ich wage nicht auszu
malen wohin mein Auge ſich verirrt haben würde
wenn ich es nicht ſchleunigſt im Zaunm gehalten
Hätte Als die Dame meinen Blicken entnahm daß
ſie ihren Hals wohl zu einem gar zu lockenden und
vlendenden Gegenſtand der Bewunderung gemacht
hatte ſelbſt für einen geſetzten Mann meines Cha
ralters konnte ſie ein Erröten nicht unterdrücken
Kaum vermochte ich mir zu verſagen über einen ſo
unziemlichen Anblick meine ſchirmende Hand zu
breiten

Betrachten wir die Bildniſſe unſerer Urgroß
mſttier zu Königin Eliſabeths Zeiten ſo ſehen wir
ſie nbwärts bis zum Handgelenk aufwärts bis zum
Kinn bekleidet Nichts als Hände und Geſicht ihrerſchönen Perſönlichkeit ließen fie frei Die Frauen
der nachfolgenden Generation enthüllten ſchon mehr
von ihrer Leiblichteit Zunächſt ſchürzten ſie ihre
Aermel bis über den Ellbogen empor und waren
troh der zarten Empfindlichkeit ihres Geſchlechts
nicht ungern bemüht in dieſer Weiſe die Wiſſen
ſchaft der Menſchheit zu bereichern mochten ihre
Arme auch der Rauhelt der Luft und den Unbilden
ver Witterung preisgegeben ſein Der kleine Kunſt
griff kam ihren Wünſchen entgegen und lieferte gar
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Viele ihren Armen aus die ihnen vielleicht ent
gangen ſein würden wenn dieſe noch verhüllt ge
weſen wären

Ungefähr um dieſelbe Zeit kamen unſere Damen
zu der Ueberzeugung daß der Nacken doch ein gar
zu ſtiefmütterlich bedachter Teil des menſchlichen
Körpers ſei und ſie befreiten ihn von jenem Joche

ich meine die ungeheuerlichen Steifkrauſen
unter das ihrer Großmütter Einfalt ſie gedückt
hatte Je mehr dann die Kultur ſich verfeinerle um
ſo tiefer ſank das Gewand heras ſo daß wir hente
wenn wir den ſchönen Hals einer Dame rühmen
darunter ſehr viel der an und umliegenden Gegen
den mitverſtehen Das Ablegen des Bruſttuches hat
die Grenzen nun noch erweitert ſo zwar vaß in
unſeren Tagen der Hals einer vornehmen Fran
annäherno die Hälfte ihres Körpers in ſich be
greift

Seitdem uns nun der weibliche Hals in dieſer
Weiſe gleichſam zuwächſt und die Damen nicht ab
geneigt zu ſein ſcheinen ſich uns mehr und mehr zu
enträtſeln brenne ich förmlich darauf mir von
ihnen verraten zu laſſen wie weit zu geyen ſie noch
beabſichtigen und ob ſie untereinander ſchon dar
über einig geworden ſfind an welcher Stelle Halt
gemacht werden ſoll
Was mich ſelbſt betrifft fo ſind in meinen Augen
ihre Hälſe wie ſie ſie zu nennen belieben nichts
anderes als Büſten von Alabaſter ich kann auf den

Gefälligen Marmor einer ſchneeigen Bruſt
mit derſelben Herzenskühle blicken wie der Alter
tumsforſcher ſich in die Linien ſeines Gegenſtandes
verſenkt Aber meine anmutigen Freundinnen
ſollten nicht vergeſſen daß nicht alle ihre Bewunde
rer dem alten Neſtor gleichenn Nicht jeder iſt durch
Jahre und Philoſophie dahin gelangt der gleichen
Reize mit Gleichmut zu betrachten Die Augen
junger Männer ſind wißbvegierig und eindringlich
ihre Einbildungskraft iſt von ſchwärmeriſcher Art
und ſie haben noch nicht gelernt ihren Leiden
ſchaften Zaum und Zügel anzulegen Es beun
ruhigt mich wenn ich eine Dame der guten Geſell
ſchaft ſich ſo den Blicken jedes ſie unverſchämt an
glohenden Burſchen preisgeben ſehe Wie darf ſie
erwarten daß ihr Rang ſie ſchützen werde wo ſie
ſelber in dieſer Weiſe herausfordert

Jm letzten Winter nach der Abſchaffung des
Buſenſchutzes die Damen mögen entſchuldigen
wenn das nicht der richtige Ausdruck ſein ſollte
konnte ich häufig beobachten wie die gewohnheits
mäßigen Kurſchneider dem Spiel ihrer Augen eine
neue Reihenfolge beigebracht hatten und den
Schönen zunächſt in den Ausſchnitt und dann erſt
ins Angeſicht ſahen Um derartige freche Zudring
lichkeiten abzuſchneiden möchte ich meinen gefälli
gen Schülerinnen nahelegen doch ihre Bruſttücher
wieder umzutun um ſich hiermit die Beſcheidenheit
des Charakters zurückzugewinnen und nicht in der
Nacktheit ſondern vielmehr in der Unſchuld ihrer
Mutter Eva nachzuetfern

Was mich bei dieſer Beſonderheit am meiſten
belümmert ja ich darf ſagen heſtürzt gemacht bat
iſt der von mir wahrgenommene Amſtand daß die
Anführerinnen in dieſer Mode faſt durchweg ver
heiratete Frauen waren Was für einen Zweck ſie
bei dieſer Entblößung verfolgen vermag ich mir
nicht recht klar zu machen Niemand vietet doch
Ware gn die ſchon ihren Käufer gefunden hat So
bald der Vogel ins Garn gegangen ſollte der Köder
entfernt werden

Jn der Verfaſſung des berven Lluravs gab es
cine bemertenswerte Einrichtung Da dieſer große
Geſetzgeber wußte daß Reichtum und Macht eines
Staates durch die Zunahme der Zahl ſeiner Bür
ger gefördert werden tat er alles was in ſeinen
Kräften ſtand Eheſchließungen berbeizuführen
Deshalb ſchrieb er als Tracht ver ledigen jungen
Spartanerinnen ein gewiſſes lofes Gewand vor
das kunſtvoll mit einer Anzahl Schlitze verſehen
war und bei jeder Bewegung ſeiner Trägerin ſonſt
verborgene Stellen ihres Körpers mehr oder minder
enthüllte Derart waren die Lockungen und Ver
ſuchungen deren dieſer weiſe Geſetzgeber ſich da
mals bediente um die Jünglinge zum Heiraten
anzuſpornen Sobald aber ein Mädchen unter die
Haube gebracht war wurde ihr ferner nicht ge
ſigttet den männlichen Teil der Bevölkerung in
Verſuchung zu führen und ihre Gewandung wurde
mit der denkbhar größten Sorgfalt zuſammengenäht
und bliets fortan züchtig verſchloſſen Die Bildung
ihrer Gliedmaßen die Beſchaffenheit ihres Wuchſes
hatten ihre Beſtimmung erreicht und waren in Zu
iunſt der Neugier der Menge ein für alle Mal ent
zogert

Jch möchte an dieſe Betrachtungen über das
Bruſttuch eine Moral hängen die ſich mir bei man
cher Gelegenheit offenbart hat und die ich meinen
angenehmen Freundinnen nicht eindringlich genug
predigen kann nämlich daß beim Weibe nichts
jo ſehr die Schönheit ſteigert und verklärt wie Sitt
ſamtkeit Das hat ſchon Ovid erkannt der bewün
dernswerte Meiſter in der Kunſt zu lievben Jn
dieſem Sinne betont er daß Venus am lieblichſten
in der Geſtalt erſcheine wo ſie ſich vor dem Auge
des Beſchauers ſchamhaft verbirgt Höchftwahr
ſcheinlich hatte er hierhei die Statue vor Anugen die
wir noch heute in der Venns von Medici bewun
dern und in der die Liebesgöttin in ſchen ſich zurück
ziehender Halinng dargeſtellt iſt wobei ſie mit der
einen Hand den Buſen bedeckt

Um es kurz zuſammenzufaſſen züchtigkeit und
Kenſchheit verleihen der Jungfrau eine lieblichere
Zchönhrit als ſelbſt die Blüte der Jugend geben

der Frau weibliche Würde und erobern der Witwe
ihre Jungfräunlichkeit zurück
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Luſtige Ecke
Der indiretkte Vegetarianer Herr

T beſucht ſeinen Freund Y der ſtets von den großen
Vorzügen der reinen Pflanzenkoſt ſpricht und trifft
ihn bei Tiſche Aber beſter Freund ich dachte Sie
wären ein unerbittlicher Vegetarigner Und nun
un ich ſehen daß Sie Hammelfleiſch eſſen 7

Natürlich ich bin indirelter Vegelarianer ich ge
nieße ausſchließlich Fleiſch von Tieren die ſich vege
lariſch ernähren

Der Kellner als Erzieher ZweiHerren Vater und Sohn kommen in faſhionables
Reſtaurant in Boſton Der alte Herr ein echter
Yankee alten Schlages hat kaum Plah genommen
al ſchon ſeine Serviette unter das Kinn knüpft

r tritt heran und der alte Herr fragt
G u im u Cungt nel 72Können wir hier einen Lunch nehmen

Jawohl Herr antwortet der Kellner von oben
herab aber raſiert werden können Sie hier nicht

hon
Der Vellne
veln itlich

Jm letzten Stadium der Seekrankheit J dentk Dir hier iſt ein drahtloſes
Telegramm daß Onkel uns 10 Millionen hinker
laſſen hat Mit dieſen Worten ſtürmt die junge
Frau zu dem auf dem Sofa liegenden Gatten den
die Seekrantheit ordentlich gepackt hat Gut ſag

Jalnes

dem Kapitän er kann ſie kriegen wenn er mich gleich
an Land ſetzt

Knackmandeln
Anflöſung des Rätſels aus Nr 5

Brigadegenueral
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen erhalten

daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind
die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu ver öffentlichen

Die Prämie
Die letzten Tage von Pompeji

Moman von Buwer
entfiel auf H Nitzer Beeſen

er 2dZ
Jahlenrätſel

1 2 3 4 5 6 78 9 10 11 12 deutſches Land
2 3 1 10 RNaubvogel3 6 11 10 5 Teil der Erde4 2 3 5 4 6 lanet5 3 6 10 eil des Kopfes6 3 7 8 4105 deutſches and7 11 12 3 2 2 10 Genußmittel8 3 6 10 ſchmackhaftes Tier9 10 115 Getränk10 11 5 6 Bahlwort11 2 3 5 Land in Aſien12 10 11 12 10 Muſikinſtrument

Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Nr 6
Fräulein Mimi

Skizze von W Scharrelmann
Das kleine Fräulein Mimi Den lieben langen
ſit ſie hinter ihrem Fenſter das im Erd

geſchoß einer der Mietskaſernen der Großſtadt liegt
und auf einen Hof hinausgeht der noch dunkler und
ſchmutziger als die hohen berußten Wände der be
nachbarten Häuſer iſt

Aber wer in Verhältniſſen lebt wie die kleine
Putzmacherin iſt nicht ſo anſpruchsvoll eine ſchöne
Ausſicht zu ſeinem Zimmer zu verlangen und hat
auch nicht viel Zeit hinauszuſehen und Betrach
tungen anzuſtellen

Beſonders wenn die Saiſon heranrückt nimmt
die Arbeit für die Kleine rein überhand Hüte über
Hüte warten dann darauf mit Blumen und ſeidenen
Bändern aufgeputzt zu werden Bis tief in die
Nacht hinein ſitzt ſie dann und probiert und ſtichelt
kramt zwiſchen Fäden und künſtlichen Blumen pro
biert von neuem und ſtichelt dann wieder

Jeden Abend kommt ein Laufmädchen aus dem
Geſchäft für das ſie arbeitet legt die fertigen Hüte
in rieſige Hutſchachteln und trägt ſie fort

Das geht ſo einen Tag wie den andern Zu
weilen ſieht das kleine Fräulein den ganzen Tag
kanm jemand anders als den Boten aus dem Ge

ſchäft
Aber abends kommt ihre Freundin Anna zu

weilen zu Beſuch eine Stunde nach Feierabend
Dann ſitzen die beiden ein paar Stunden lang

zuſammen und plaudern wie ein paar kleine Vögel
zuſammen zwitſchern mit hellen dünnen Stimmen
heiter und unbefangen
0 de zuletzt endet ihr Geſpräch jedesmal bei der
Liebe

Nein ſagt Mimi als Anna eines Abends von
ihrem Schatz erzählt wie glücklich Du ſein mußt

Meinſt Du fragte die und ſieht gedankenvoll
aus

Wenn ich an mich denke
Die Freundin ſchickt einen ſchnellen Seitenblick

zu ihr hinüber Kein Wunder wenn ſie es überlegt
Mimi iſt nicht hübſch Selbſt ſie als ihre Freundin
findet das Die Naſe iſt zu breit der Mund ein
wenig ſchief und wenn auch die Augen ſanft und
freundlich blicken die Wangen könnten friſcher
und runder ſein das Haar üppiger und die Figur
voller und anſehnlicher

Ja entgegnete ſie wenn Du hier immer wie
eine Maus im Loche ſitzt Hier ſucht Dich keiner
Du mußt mehr unter Menſchen gehen Ver
gnügungen mitmachen

Unter Menſchen gehen Das iſt es ja gerade
was ihr ſo ſchwer fällt Nach dem Tode ihrer
Mutter iſt ſie kaum an einem Sonntage mehr
hinausgekommen ins Freie Sie hat niemanden
mit dem ſie gehen könnte Jhre Freundin wird
Sonntags von ihrem Schah geführt da will ſie
ſich nicht läſtig machen

Ja wenn das ſo einfach wäre ſagt ſie Wo
hin ſoll ich denn Wer ſo allein ſteht wie ich nicht
wahr

Anng ſieht ſie mitleidig an
Weißt Du ſagt ſie Du könnteſt am nächſten

Sonntag einmal mit uns gehen mit Oskar und mir
meine ich Oskar wird gewiß einverſtanden ſein
wenn Du Dich anſchließt

Wirklich ſitzt ſie am nächſten Sonntag abend mit
ihrer Freundin und deren Schatz in einem Garten
reſtaurant

Es iſt ein warmer Juniabend Bunte Lampions
leuchten unter den Kronen der Bäume und alle
Tiſche ſind dicht beſetzt Nicht weit von den Freun
dinnen ſpielt eine Kapelle in einem kleinen Pavillon

Wie gebannt hängen Mimis Augen an dem
erſten Geiger Das Jnſtrument unter dem Kinn
das lange ſchwarze Haar in den Nacken geſtrichen
eine rebelliſche Locke quer über der Stirn ſteht er
da Wie er den Bogen führt Was für feurige
Blicke er über die Menge wirft

Süß und voll ſingt ſeine Geige perlt und klingt
als rieſelten ſilberne Kugeln in kriſtallene Schalen

Der kleinen Putzmacherin iſt alles wie ein 2 raum
Das Bier das Annas Freund mit gönnerhafter
Freigebigteit ſpendiert hat die Muſik und das Ge
wirr der lachenden durcheinander ſchwatzenden
Menge verſetzen ſie in einen gelinden Rauſch Selbſt
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Halle a Sonntag den 9 Februar
vergeſſen ſitzt ſie da
Geiger

Sie ſchreckt ordentlich zuſammen als die Muſik
mit einem Ruck abbricht und an allen Tiſchen das
Klatſchen der Gäſte einſetzt ſo hingeriſſen hat ſie
gelauſcht

Je ſpäter die Stunde wird deſto aufregender
wird die Muſitk deſto lauter werden die Stimmen
freier die Bewegungen um ſie herum

Erſt um Mitternacht macht die Kapelle Schluß
Kein Menſch hat mehr auf die letzten Nummern ge
hört Lärm und Lachen Geklapper mit Biergläſern
und Tellern erfüllen die Luft Ungeniert halten ſich
hier und dort an den Tiſchen Liebespaare um
ſchlungen Verwirrt ſteht Mimi auf Laßt uns
weggehen jetzt komm Anna drängte ſie leiſe

Aber warum denn nur mit einem Male
Da kommen ihr die Tränen Sie weiß ſelbſt

nicht warum Das Herz iſt ihr ſo voll und ſie fühlt
ſich ſo namenlos unglücklich Wäre ſie nur nicht
hierher gegangen heute

Aber Mimi flüſtert die Freundin ſei doch
vernünftig Was iſt Dir denn nur
Erſt ein paar Abende ſpäter beichtet ſie der
Freundin

Die lacht ſie aus laut ſchallend Ja biſt Du
denn rein verdreht

Sie weiß ſelbſt wie unſinnig es iſt aber ſie kann
den Gedanken an den Geiger nicht loswerden das
iſt es Und es iſt nicht ſchön von Annag ſo zu
lachen

Sie wird nicht wieder mit ihr darüber ſprechen
nein gewiß nicht Eher wird ſie ſich die Zunge ab
beißen als daß ſie nur ein Wort wieder davon
ſprechen wird

Anna hat genug zu tun ſie nur einigermaßen
u verſöhnen Ein wenig verſtimmt ſcheiden die
eiden Freundinnen

Nach einigen Tagen kommt Anna wieder
Lange will die Unterhaltung nicht recht in Fluß

kommen Anna ſcheut ſich zu fragen und Mimi iſt
ſchweigſam und einſilbig

Endlich beginnt Anna doch
Weißt Du ſagte ſie ich habe noch mal darüber

nachgedacht und möchte Dir nur etwas vor
ſchlagen ja

Nun fragt Mimi
Warum ſchreibſt Du dem Geiger nicht mal

wenn Du ihn ſo gern haſt
Aber Anna
Nun ja was iſt denn ſchließlich dabei Du be

ſtellſt ihn zu einer Ausſprache kommt er nicht iſt
ja alles noch wie es heute iſt

Die kleine Putzmacherin iſt außer ſich vor Auf
regung Nein das wird ſie niemals tun Nie
Was wird er von ihr glauben Nein wie Anna
nur auf ſolche Gedanken kommen kann

Aber Anna weiß auf jedes Bedenken eine Ent
gegnung und nach einer Viertelſtunde rückt ſie gar
mit dem Geſtändnis heraus daß ſie gewußt hat
daß Mimi ſich noch entſchließen würde und daß ſie
darum ſo frei geweſen iſt an Mimis Stelle einen
Brief an den Geiger abzuſchicken und daß ſie bereits
poſtlagernd Antwort erhalten hat

Sie zieht einen zuſammengefalteten Brief aus
dem Buſen und reicht ihn der Freundin

Der iſt als drehe ſich die Stube um ſie im Kreiſe
Aber Anna ſtammelte ſie
Lies doch nur

Mit vor Aufregung zitternden Händen faltet ſie
den Brief auseinander und wird rot und blaß beim
Leſen

Er ſchreibt daß er die holde Unbekannte am fol
genden Tag um fünf Uhr beim Muſchelbrunnen in
der Allee zum Stadtwald erwarte

Jn der Nacht kann ſie vor Herzklopfen nicht
ſchlafen Tauſenmal ſagt ſie ſich daß ſie beſtimmt
nicht gehen wird niemals auf keinen Fall Aber
immer wieder drängt es ſich in ihre Vorſtellungen
Wenn ich nun doch ginge Was wird er ſagen 7
Was wird daraus werden Bis zur letzten Minne
ſchwankte ſie und ſteht dann zur exbetenen Stunde
doch an dem bezeichneten Platze

Menſchenleer und ſtill liegt die Allee vor ihr
Leiſe plätſchert der Brunnen

Ein Spaziergänger kommt einen Seitenweg
herauf Erleichtert atmet ſie auf Gott ſei Dank
er iſt es nicht

Kein Auge wendet ſie von dem

1913
wünſcht doch im nächſten Augenblick das Gegenteil

Da kommt er wirklich Sie erkennt ihn ſchon
von weitem und iſt halb bewußtlos vor Aufregung

Mein Fräulein redet er ſie an und lüftet den
Hut

Mein Herr antwort ſie und glaubt in den
Boden ſinken zu müſſen vor Scham

Sie waren ſo liebenswürdig mich um eine Zu
ſammenkunft zu bitten

Verzeihen Sie wenn ich Sie beläſtigt habe
haucht ſie und weiß nicht was ſie reden noch be
ginnen ſoll

Vielleicht gehen wir ein paar Schritte zu
ſammen ſchlägt er vor um ihrer peinlichen Ber
legenheit ein Ende zu machen

Sie nickt nur zur Antwort und trippelt neben
ihm die Allee hinunter vor Verwirrung zitternd
unglücklich und ſelig zugleich

Schon bei der nächſten Bank muß ſie ſich ſetzen
Sie fühlt ſich ſo wunderlich ſchwach mit einem Male

Wie häßlich ſie iſt denkt er ſie heimlich
muſternd und zwirbelt nervös ſeinen Schnurrbart
Er hat ſich das Zuſammentreffen mit der Unbe
kannten doch weſentlich anders vorgeſtellt

Es war recht aufdringlich von mir flüſtert
ſie und wagt nicht aufzuſehen blutübergoſſen Aber
Jhr Spiel neulich abends da meinte ich Sie
würden

Sie weiß nicht wie ſie fortfahren ſoll bricht ab
und ſieht hilflos zu ihm auf der mit gerunzelter
Stirn vor ihr ſteht und ſich Mühe gibt ſeine Ver
ſtimmung zu verbergen

Sie denken gewiß ſchlecht von mir ſetzt ſie
leiſe hinzu als ſie ſeinen Ausdruck gewahrt und
fühlt wie ſie erbleicht

Aber ich bitte Sie entgegnet er und verſucht
verbindlich zu erſcheinen Es iſt mir ein Ver
gnügen ein paar Minuten mit Jhnen zu ver
plaudern

Sehr freundlich liſpelt ſie und ſucht krampf
haft nach Worten IJch habe mich ſchon die ganze
Woche auf den kommenden Sonntag gefreut ben
ginnt ſie wieder

Auf den kommenden Sonntag fragt er ver
wundert

Wenn Sie wieder ſpielen werdenNein lacht er nun doch ein weni geſchmeichelt

Jch ſpiele Sonntag nicht mehr hier
Nicht fragt ſie und wird noch um

Schatten bleicher
Nein für Sonntag bin ich bereits nach Brünw

verpflichtet ich reiſe noch heute
Wirklich ſagt ſie und zwingt ſich zu einem

Lächeln
6 Uhr 17 geht der Zug Ja

Da habe ich Sie gerade in Jhren Vorberel
tungen geſtört Nicht wahr Sie Sie tragen
es mir nicht nach wenn gAber ich bitte Sie macht er und muß lächeln
troh ſeines heimlichen Aergers über ihre Unbe
holfenheit und Häßlichkeit

Jch muß von hier aus gleich zum Bahn
Wenn es Jhnen recht iſt könnten wir den Weg
dorthin nehmen Jch ſpare dadurch Zeit

Unterwegs plaudert er von ſeinen Reiſen und
Konzerten gleichgültig und gelangweilt und dochein wenig geſchmeichelt von ihren bewundernden
hingebungsvollen Blicken und Antworten

Nach einer Viertelſtunde iſt ſie über ihre an
fängliche Beſcheidenheit hinaus Jntereſſiert hört
ſie ihm zu und eine neue Welt geht ihr auf
für ein Leben ſo ein Künſtler führt welche Ab
wechflungen welche Freuden welches Hin und Her

Nur bezahlt wird man ſchlecht wiſſen Sie
Die Kunſt geht nach Brot Heute mehr als ſonſt
Jeder Wirt kann einen ausnutzen Wirklich lacht
er plötzlich mit einem raſchen forſchenden Seiten
blick Sie werden es mir nicht glauben aber ich
habe kaum das Reiſegeld bis Brünn Und dabei
hab ich ſchon Vorſchuß von dort

Ach ſagt ſie und ſchweigt betreten ſtill
Wirklich ſagt er ich könnte ſonſt überhaupt

nicht reiſen
Wenn wenn Sie es nicht übel nehmen

wollen vielleicht wenn es Jhnen recht wäre
wenn ich Jhnen ich meine daß ich Jhnen eiwas
leihe Viel kann es ja nicht ſein Aber vielleicht

einen

Dann hofft ſie wieder daß er kommen möge und
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ann ich Jhnen mit einer Kleinigkeit aushelfen
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Sie ſind

mir nach ſo kurzer Bekanntſchaft

bettelt ſie

reicht ihm die Taſche ins Conpé

es Aber ſie

Ich habe mir während der Saiſon etwas erſpart
enn Sie davon Gebrauch machen wollten

O ſehr liebenswürdig von Jhnen wirklich
ſehr liebenswürdig Aber nach ſo kurzer Bekannt
ſchaft Jch könnte Jhnen das Geld ja allerdings
zum Erſten wieder herüberſchicken Aber

O das eilt nicht eilt wirklich nicht ſo ſagt
ſie und ſiebert vor Glück etwas für ihn tun zu
können

Aber Sie müßten ſchon mit zu meiner Wohnung
kommen

Eilig gehen ſie
Nie iſt ihr ein Weg ſo ſchön vorgekommen wie

der den ſie nun geht nie ſind ihr die Füße ſo leicht
geweſen wie jetzt Aufgeräumt plaudert er neben
ihr und ſeine Worte ſind wie Muſik in ihren Ohren

Vor ihrer Wohnung angekommen Wwartet er
unten

Nein ſagt er als ſie zurückkommt und ihm
unguffällig die erbetene Summe übergibt wie net

Alſo wie geſagt zum Erſten nicht
wahr Jhre Adreſſe habe ich mir gleich notiert
Jch danke Jhnen herzlich Es iſt wirklich ſehr nett

Jhr Geſicht ſcheint von einem inneren Glanz
erleuchtet zu ſein wie ſie nun neben ihm geht Jhre
Augen leuchten und hängen voll Hingabe an ihm
der ſich wirklich Mühe gibt ſie zu unterhalten
liebenswürdig und aufmerkſam zu ſein

An einer Straßenecke kauft er ihr ein
Nelken

Sie begleitet ihn bis an den Zug
Noch vom Coupé aus plandert er mit ihr

Schade daß ſie ſo häßlich iſt denkt er und
fährt ſich mit der Hand durch das ungebärdige Haar

Wie ſtrahlend ſchön er iſt denkt ſie im ſelben

paar

Augenblick und ſchaut zu ihm auf mit Augen in die
ellſten Lichter geſetzt hat

Nur wenige Minuten ſind es nochvbis zur Ab
fahrt Unaufhaltſam rückt der Zeiger der großen
Ühr weiter und ſie weiß daß das Glück das ihr ſo

das Glück ſeine

unverhofft erblüht iſt mit ſeiner Abfahrt zu Ende
geht Kommen Sie niemals wieder hierher zurück

fragt ſie leiſe ßWer weiß lacht er und zuckt die Achſeln
Das iſt nicht zu wiſſen Wirklich nicht

Schreiben Sie mir einmal Ja wollen Sie
Jh hab in dieſen Wochen ſo viel an

Sie gedacht will ſie hinzuſetzen aber die Worte
bleiben ihr im Munde ſtecken

LedertaſcheEine Dame mit einer eleganten
kommt aufgeregt und eilig den Bahnſteig entlang
Ein Hut mit rieſigen Straußenſedern in auffälligen
Farben garniert ſchwankt auf ihrer Friſur

Endlich finde ich Dich Hanſi ſagt ſie und
So was Seit

einer halben Stunnde warte ich ſchon auf Dich
Du woilteſt doch ſchon in einer halben Stunde in der
Konditorei ſein Na ſo was ſag ich bloß Steht
hier ſeelenruhig im Coupé und iſt imſtande allein

abzufahren wenn ich nicht zufällig auf die Jdee
komme er könnt ſchon am Bahnhof ſein

Mit lautem Knall wirft der Schaffner die Tür
zu dem Abteil hinter ihr zu

Durch die Schleier hindurch mit denen die
Tränen der Scham und Beſtürzung ihre Blicke ver
hüllen ſieht ſie wie der Zug langſam zur Halle
hinauszurollen beginnt und ſieht eine Hand läſſig
am Fenſter winken Addio Addio

Aber Fräuleinchen ſagt ein paar Augenblicke
ſpäter ein Kofferträger zu ihr als er ſie verſehent
li mit einem Stoß anrempelt geben s doch
Obacht

Wie im Traume befangen kommt ſie zu
Hauje an

Anna wartet ſchon auf ſie
Nun wie iſt s gegangen fragt ſic heimlich

betroffen über den Ausdruck der Freundin
Da bricht der Schmerz den ſie ſo lange trampf

haft niedergehalten hat in ihr cmpor wie ein
Strom der ſeine Winterdecke ſprengt und weinend
ſinkt ſie auf den nächſten Stuhl

Und doch Sie iſt glücklich geweſen Wenn auch
nur einen einzigen Tag ihres armen kleinen Lebens
Wenn r das letzte ihr erſpart und die Jlluſion
ihr geblieben wäre geliebt zu ſein

Er wird nie wiederkommen Nie Sie weiß
s r at ihm helfen ihm einen Dienſt er

weiſen können Der Gedanke daran bricht wie
Sonnenſchein immer wieder durch ihre Schmerz
ſanft und verſöhnend

Wein doch nicht ſagt Anna
Laß mich doch antwortet ſie Jch bin ja ſo

glücklich

e

Der Kuß
Von Maurice Leval Antoriſierte Ueberſetzung

von Gutti Alſen
t t x zJa Schweſter mein armer Kleiner hat es ſich

einer Frau wegen angetan Seitdem er ſie kennen
gelernt hat war er nicht mehr derſelbe Er der
ſtets ſo Sanfte Höfliche war bösartig und roh ge
worden Um mir ſeine Zahlung am Sonnabend
vporzuenthalten erzählte er mir die unglaublichſten
Geſchichten Zuweilen wartete ich bis zwei Uhr
morgens auf ihn und wenn er ſeine Tür geſchloſſen
hatte und ich dann leiſe unhörbaren Schrittes damit
er nicht ahne daß ich ihn beobachtete in ſein Zimmer
trat ſah ich daß ſeine Lider geſchwollen varen und
er noch im Schlafe weinte

Anfangs glaubte ich daß er Aerger in der Werk
ſtätte habe Jch ging zu ſeinem Chef doch der jſagte
Keineswegs Nur bemerken wir gleichfalls eine

Veränderung an ihm ſelbſt und an ſeiner Arbeit
Er muß ſchlechten Umgang haben

Da habe ich ihn immer darauf bedacht daß er
nichts merke überwacht und habe von ſeinem Ver
kehr mit einem Mädchen unſeres Viertels erfahren

einem leichtfertigen Weibe einer Straßendirne
Verzeihnng Schweſter die ſich am Abend auf

den Gaſſen herumtreibt
Wenn es eine Arbeiterin geweſen ware wie er
ſo hätte ich ſie trotz meines Alters und trotzdem
ich ſeinen Erwerb zum Leben brauche miteinander
perheiratet Aber dieſes Dennoch ging ich ſie
aufſuchen Jch bat ſie ihn mir zu laſſen ich ſagte
ihr daß ich nichts beſäße als ihn Sie hat mir die
Türe gewieſen und auf der Treppe hörte ich ſie
noch ſchreien

Jhn Dir nehmen Nun
ich ihn Dir zurückſchicke

Am anderen Tage brachte man mir meinen
Kleinen auf einer Tragbahre mit durchſchoſſener
Bruſt Meiner Meinung nach und nach allem was
ich heraushörte iſt er mit ihr in Streit geraten
zuerſt um meinetwillen und dann weil er ihr nicht
genug Geld gab Als er merkte daß ſie ſeiner über
drüſſig war ihn nicht mehr wollte hat er den Kopf
verloren und hat ſich ohne an das Böſe eder an
mich oder an ſonſt etwas zu denken zu tköten ver
ſucht Ach Das iſt ein ſchwerer Kummer in
meinem Alter

Neben dem Bette des Verwundeten ſtehend hatte
die barmherzige Schweſter ohne ein Wort der Er
widerung zugehört Der Kranke in ſeiner Schlaſ
ſucht zog die Luft in kurzen ruckweiſen Zügen ein
Die Mutter fuhr ganz zitternd fort

Was hat der Arzt geſagt
vorhanden

Es iſt ſehr ernſt arme Franu aber man darf
nicht verzweifeln Er iſt jung Gehen Sie jetzt
nach Hauſe Er ſoll wenn er die Augen öffnet nicht
durch Jhren Anblick erregt werden Seien Sie un
beſorgt er wird gut gepflegt werden Sie können
morgen jeden Tag auf einen Augenblick herein
fkommen

Heftiger weinend ging die Alte hinaus während
ſie ihre Lippen zerbiß damit man ihr Schluchzen
nicht vernehme und ſich bei jedem Schritte zu der
Reihe der weißen ganz gleichen Betten zurück
wandte

Tiefes Schweigen lag über dem Saale Der
Abend ſank ganz leiſe hernieder Das durch die
Anweſenheit eines Eingetretenen verurſachte Ge
räuſch und Flüſtern war nach und nach verſtummt
Es war die Stunde in der die müden Kranken
ſchlummerten Die Schweſter ſetzte ſich an das
Kopfende des Verwundeten

Sie war ganz jung Jhre Augen waren klar
und ihr Blick beſaß noch das Staunende eines
Kinderblickes Jhr Mund zeigte noch nicht die
Falte die die unaufhörlich geflüſterten Gebete ein
prägen Jhr Geſicht war roſig und ſanft Die zu
weilen aus der Haube über die Stirne ſallenden
Haare ſtrömten goldige Reflexe darüber hin Doch
trotz ihres Kinderlächelns kannte ſie die Worte
welche Schmerzen befſänftigen Wenn ſie zu den
Kranken ſprach hatte ihre Stimme den zärtlichen
Tonfall einer Mutter oder einer älteren Schweſter

Etwa in der Mitte der Nacht kam der Verwun
dete zum Bewußtſein Die Schweſter hatte ihn
nicht verlaſſen Er wollte ſie ausfragen Sie
machte ihm ein Zeichen zu ſchweigen Er gehorchte
fügſam und ſchlummerte wieder ein

Während der erſten Tage ſah er ſie ſo faſt ma
aufhörlich neben ſich ſitzen Er ſprach wenig furcht
ſam faſt ſchamerfüllt blieb ganze Stunden hindurch
unbewegkich mit geſchloſſenen Augen liegen öffnete
die Lider nur wenn die Türe aufging und ſchloß ſie
dann wieder üm in ſeine Empfindungsloſigkeit
zurückzufallen

Jn dieſen ſehr kurzen Augenblicken
ſchüchtern zwei oder dreimal geſagt

Schweſter
Und wenn die Schweſter ſich über ihn gebengt

und gefragt hatte Was denn Kleiner hatte er

Du wirſt ſehen wie

Jſt Hoſſnung

hatte er
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plötzlich wieder Herr ſeiner ſelbſt geflüſtert
Nichts nichtsEines Morgens wurde er kühn

Sagen Sie mir Schweſter hat ſich niemand
ſeit ich hier bin nach meinem Befinden erkundigt

Aber gewiß Jhre Mama Sie wiſſen es doch
Ja aber außer ihr
Nein niemand

Er ſchüttelte traurig den Kopf und ſeine Augen
wurden feucht

Ruhig Kleiner nicht weinen
Aber er wurde jetzt nach ſeinem langen Still

ſchweigen von dem Bedürfnis gepackt ſeinen
Kummer jemand anzuvertrauen und klagte

Das iſt nicht gut Jch kann Jhnen alles
erzählen Sie ſind ſo lieb mir mir und es wird
mich erleichtern wenn ich mit Jhnen ſpreche
Mama weiß nichts ſie glaubt daß ich durch einen
unglücklichen Zufall verwundet bin Nun denn
das iſt nicht wahr Jch habe mich töten wollen

Die Schweſter unterbrach ihn durch eine
Gebärde

Sie weiß es
B

Er ſchwieg und ſagte dann den Kopf ſchüttelnd
Arme Mutter Jch habe ihr großen Kum

mer bereitet Sie muß mir verzeihen ich kann
nichts dafür Jch war ſo unglücklich Als jene
Frau mich verlaſſen hatte glaubte ich nicht mehr leben
zu können Jch liebte ſie zu ſehr Sie hätte
aus mir machen können was ſie wollte Und
Sie ſehen ſie weiß daß ich krank bin ſehr krank
und um ihretwillen Sie kommt nicht einmal
nach mir ſehen Als ich die Türe knarren hörte und
ſpähend hinſah erwartete ich ſie ich hoffte anf
ſie Jetzt bin ich ganz ſicher daß ſie picht mehr
kommen wird Es iſt beſſer ſo Jch werdenicht mehr an ſie denken Jch werde ſie nicht
mehr lieben Nein ich liebe ſie nicht mehr

Tränen floſſen über ſeine Wangen und ſtraften
ſeine Worte Lügen

Er dachte nach und begann von neuem
Der Selbſtmord iſt eine große Sünde nicht

wahr Schweſter
Eine ſehr große Sünde die größte
Wenn man aber zu unglücklich iſt Sie die

Sie ſtets zu Gott gebetet haben Sie verſtehen
das nicht

Sie neigte den Kopf faltete die Hände ihre
Schultern ſchienen zu beben die Flügel der Haube
flatterten und mit einer ſo leiſen Stimme daß man
nicht wiſſen konnte ob nicht vielleicht Tränen durch
ſie zitterten ſagte ſie

Still ſtill Ermüden Sie ſich nicht
Ruhen Sie ſich aus Kleiner

Der Anfang der Nacht verlief gut
Uhr regte der Kranke ſich

Nun was iſt geſchehen fragte die Schweſter
die man aufgeweckt hatte Man iſt unvernünftig

Unzuſammenhängende Worte antworteten ihr
Er ſprach hart ruckweiſe

Sie hatte eine ſeiner Hände in die ihren ge
nommen und ſtreichelte mit der anderen ſein ſchweiß
bedecktes Geſicht um ihn zu beſänftigen

Er wurde bei dieſer Berührung unter dieſer
langſamen Liebkoſung ruhiger Seine Stimme
klang weniger grell ſeine Worte weniger ab
gebrochen und ihr Sinn wurde klarer Ein Unter
ton von Zorn klang bisweilen durch ſeine Sprache

So alſo Du biſt da Nun jo einandermal werde ich früher kommen Jch bin ein
wenig weit gelaufen um Dir dieſe Blumen zu
bringen Nicht hübſch Sonntag werden
wir zuſammen ausgehen wenn Du willſt Wir
werden am Ufer des Fluſſes frühſtücken und früh
zeitig nach Hauſe gehen Wir werden ſo viel Zeit
haben um uns zu lieben Wenn Du wüßteſt
wie ich Dich liebe Jch liebe Deine Augen Teine
Haare Deine duftende Haut

All das ſagte er mit flehender Stimme her wie
ein leidenſchaftliches Gebet

Dann begann er wieder ſchnell zu ſprechen und
die Worte durcheinander zu mengen

Die Schweſter hörte all dieſe Worte ohne ſie
zu unterbrechen mit verloren ins Weite gerichtetem
Blicke an Es tönte ihr wie eine Muſik der Liebe
daraus entgegen über welche das Gebet das ihre
Lippen mechaniſch murmelten hinſang

Der Kranke ächzte Plötzlich da er ſich gerade
zu beruhigen ſchien richtete er ſich mit einem un
geſtümen Satz in die Höhe

Was ſagſt Du da
Nie mehr wiederkommen

Er keuchte ſein Atem wurde kurz mühſam heiſer
und dieſe Art des Röchelns ließ die barmherzige
Schweſter erbeben

Sie ergriff ein Licht und näherte ſich ihm
Er war erdfahl ſeine Augen unſtät wie wahn

Gegen zwei

Jch ſoll gehen

ſinnig Tiefe Schatten zogen ſich von ſeinen
Wangen bis zu den Mundwinkeln herab Seine
Schläfen ſchienen einzufallen Seine ſchweiß
glänzenden Haare klebten in einzelnen Strähnen an
ſeiner Stirne und ſeine ſchmalen Naſenfkügel flogen

in ſo heftigen Stößen als ob ſie das ganze Geſicht
an ſich ziehen wollten

Ach Sie kannte ſie gut dieſe Geſichter des
ſchrecklichen Todeskampfes ſo qualvoll als ob die
Seele in einem Augenblicke nochmals ihr ganzes
Vaſein durchleben wollte

Mit halblauter Stimme
e Kranken nicht zu ſtören
Iflegerinnen ſchnell

habenden Arzt den Geiſtlichen holen
geht es ſehr ſchlecht

Sie war vor dem Bette niedergekniet
Mein Gott Dein Wille geſchehe aber verzeih

dieſem Kinde
Der Sterbende hatte ihre Hände in die ſeinen

genommen und redete wieder irre aber mit einer

um die Ruhe der
ſagte ſie zu einer

gehen Sie den wacht
Nr 6

Stimme die aus ferner Weite zu kommen ſchien
Bleib Jch werde Dir alles geben was

Du nur willſt Nur verlaß mich nicht
Wenn Du Dich von mir losſagſt muß ich ſter
ben o kommEr zog die Schweſter mit langſamer Gebärde
an ſich

Komm
Auf feine Ellbogen geſtützt erhob er ſich

Komm kommSein Kopf ſtreifte die Stirne der frommen
Schweſter Mit vorgeſtrecktem Halſe beugte er ſich
u ihrKomm Jch bete Dich an

Er ſtreifte ihre Augen ihre Wangen Er
erreichte ihre Lippen

Sie zilterte machte ſich ſteif und wollte ihn von
ſich entfernen

Doch er faßte ſie bei den Schultern und flehte
ſeinen Traum bis an die Schwelle der Ewigkeit
ſchleifend

O bleib ich liebe Dich
T Sie ſchloß die Augen und neigte den

Kopf Der Sterbende hielt ihren Mund und ver
wundete ihn mit einem ſchweigenden qualvollen
Kufſe einem jener endloſen Küſſe in dem die Weſen
in eins zuſammenfließen einem jener Küſſe die er
in den Armen der Verlorenen gelernt hatte

Unter dieſer Liebkoſung hatten die Lippen der
Schweſter ſich von einander gelöſt und zitterten
in einem letzten Gebete oder einem erſten Wonne
ſchauer worin ſie vielleicht in Erinnerung
einer geſtorbenen Liebe ihren jungfräulichen Körper
dieſer letzten Jlluſion geliehen hatte

Seine Majeſtät kommt
Militärhumoreske von Freiherr von Schlicht
Der Herr Oberſt hatte das ſeinem Kommando

unterſtellte Jnfanterieregiment mobil gemacht und
ließ auf dem großen Kaſernenhof Parademarſch
üben daß es ſchon nicht mehr ſchön war Aber es
mußte noch ſchöner werden wenigſtens der Parade
marſch denn kein Geringerer als ein König von
Gottes Gnaden und Chef des Regiments hatte
ſeinen Beſuch den er auf der Durchreiſe der Truppe
abſtatten wollte offiziell mitteilen laſſen Das
Programm ſtand in ſeinen Einzelheiten noch nicht
ſeſt aber daß der Parademarſch nicht fehlen würde
war ſelbſtverſtändlich So wurde denn ſchon heute
damit angefangen dieſen zu üben denn wenn auch
noch drei Wochen vergehen würden ehe Seine
Majeſtät kam beſſer war immer beſſer

Der Parademarſch war nach der feſten Ueber
zeugung des Herrn Oberſt bei allen Zügen
miſerabel am allermiſerabelſten aber war er bei
dem Zuge des Leutnants von Bachwitz Das war
aber auch weiter gar kein Wunder denn wie ſollten
die Leute gut marſchieren wenn ihnen ihr Leutnant
mit einem ſo ſchlechten Beiſpiel voranging Und
der Leutnant marſchierte tatſächlich drei Prozent
unter jedem Schweinehund Lag es an ſeiner
Haltung an ſeinem Beinſatz oder ſonſt an etwas
anderem das wußten die Vorgeſetzten ſelbſt nicht
die wußten nur ſo viel dieſer Parademarſch war
der reine Hohn und er blieb es auch trotz aller
Ermahnungen und trotz allen Tadelns denn der
Leutnant der ſich die wahnſinnigſte Mühe gab
konnte nicht beſſer marſchieren

Und als der Leutnant nun mit ſeinen Leuten
vorübermarſchierte da faßte der Herr Oberſt alles
was ihn im ſtillen beſchäftigte zuſammen in das
Wort Unmöglich

Und dieſem unmöglich verdankte es der Leut
nant von Bachwitz daß er zum erſten Male ſo lange
er Offizier war mit ſeinen Leuten bei dem Parade
marſch nicht zurückgeſchickk wurde Ueber dieſem

unmöglich hatte der Herr Oberſt es ganz ver
geſſen ihm zuzurufen Zurück Marſch Marſchl

Der Leutnant war nicht zurückgeſchickt worden
und dafür gab es nach ſeiner Ueberzeugung nur eine
Erklärung ſein Marſch war gut geweſen Stolz
und Freude ſchwellten ſeine Bruſt und ganz glücklich
bar er ſeine Kerls an die ihn ihrerſeits ganz blöd
innig anglotzten weil ſie das Wunder nicht be
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greifen konnter daß ſie dieſesmal nicht mitſamt
ihrem Leutnant zurückgeſchickt worden waren

Wir dürfen ihn nicht mehr tadeln meine
Herren ſondern wir müſſen ihn loben ſagte der
Oberſt unterdeſſen zu den Offizieren die neben
ihm hielten wir müſſen ihn fortwährend loben
denn wenn Seine Majeſtät unſer hoher Chef dieſe
Parademarſch ſieht dann bekommt er unfehlbar vor
Entſetzen einen Herzſchlag

Nur der Herr Oberſt in ſeiner Weisheit wußte
weshalb der Leutnant nun plötzlich gelobt werden
ſollte und als Leutnant von Bachwitz bei dem
nächſten Vorbeimarſch mit ſeinen Leuten vorüber
kam da rief ihm der Herr Oberſt ganz laut zu
Bravo Herr Leutnant ſo iſt es gut ſogar ſehr

gut
Und der Herr Major und der Herr Hauptmann

eilten dem Leutnant nach um ihm auch ihrerſeits
ein lautes Lob zu ſpenden

Und das wiederholte ſich nicht nur heute ſondern
auch fortwährend in den nächſten Tayen

Der Leutnant ſchwamm in einem Meer von Ent
zücken War es doch wahrhaftig kein Vergnügen
geweſen ſich tagaus tagein wegen einer Sache die
man bei dem beſten Willen nicht ändern konnte von
den Vorgeſetzten anſchnauzen zu laſſen Ja der
Leutnant hatte es ſchon mehr als hundertmal ver
wünſcht gehabt überhaupt Offizier geworden zu
ſein Und nun wurde er endlich ſeines Lebens
froh ſein Parademarſch war und blieb gut Durch
einen Zufall mußte er ganz von ſelbſt hinter das
Geheimnis des Marſches gekommen ſein denn
ein lautes Bravo lohnte ihn immer aufs neue
wenn er mit ſeinen Mannſchaften vorbeidefilierte

Da geſchah es eines Abends als er im Kaſino
mit einem Oberſtabsarzt einem eingefleiſchten
Junggeſellen und mit dem dazugehörigen Dritten
ſeinen Skat ſpielte daß der Oberſtabsarzt ganz
plötzlich zu ihm ſagte Sie ſehen ſchlecht aus Bach
witz ich glaube Sie bummeln zu viel

Aber ih denke doch gar nicht daran verteidigte
der ſich

Dann ſteckt Jhnen ſonſt etwas in den Gliedern
meinte der Oberſtabsarzt ich ſehe es an dem matten
Glanz der Pupillen Na wir ſprechen ein anderes
Mal darüber jetzt gilt s einen Grand mit vieren
ſchwarz angeſagt Jch will Euch jungen Lenten
ſchon zeigen was eine Harke iſt

Aber als der Grand gewonnen war kam der
Oberſtabsarzt doch wieder auf ſein Thema zurück
Zuerſt leiſe und vorſichtig bis er dann endlich bat

Wenn Sie mir einen Gefallen tun wollen Bach
witz dann laſſen Sie ſich morgen mal von mir
unterſuchen lediglich der Wiſſenſchaft halber Es
würde mich intereſſieren feſtzuſtellen ob das was
ich vermute auch zutrifft Stellen Sie ſich für meine
wiſſenſchaftlichen Zwecke zur Verfügung zur Be
lohnung bekommen Sie dann hinterher eine Flaſche
Sekt

Wenn ich mir die ſo leicht verdienen kann
warum nicht meinte Bachwitz und am nächſten
Nachmittag klopfe der Oberſtabsarzt an ihm herum
preßte ihm ſämtliche Finger in die Rippen bald
hier bald dort um immer aufs neue zu fragen
Tut das weh

Und als der Oberſtabsarzt dem Leutnant wieder
einmal ſeine großen ſtarken Finger abſichtlich mit
aller Gewalt in die Weichteile gepreßt hatte da
tät es wirklich weh

Der Oberſtabsarzt machte ein freudeſtrahlendes
Geſicht Na habe ich es nicht gleich geſagt daß
Jhnen was fehlt Und ganz glücklich ſetzte er
hinzu Jhre Nieren ſcheinen nicht völlig in
Ordnung zu ſein

Der Leutnant bekam es unwillkürlich mit der
Angſt zu tun und ſo rief er denn dem Oberſtabsarzt
zu Na ſeien Sie ſo freundlich

Bin ich auch gàb der zur Antwort Jm
übrigen werden Sie daran in den nächſten fünfzig
Jahren wohl nicht ſterben aber gleichviel Vorſicht
ſchadet nichts Jch werde morgen früh einmal
Jhren Urin unterſuchen und von dem Ergebnis
wird das weitere abhängen

Und das Ergebnis war daß der Leutnant wenig
ſtens vorläufig die Flaſche Sekt nicht bekam auf
die er ſich während der ganzen Unterſuchung ge
freut hatte

Sie müſſen ſich den Sekt für die nächſten
Wochen vollſtändig abgewöhnen überhaupt im
Trinken ſehr mäßig ſein Nur ganz leichter Moſel
mit Selterwaſſer und vor allen Dingen ſofort ins
Bett Nicht weil Sie ernſtlich krank ſind ſondern
damit Sie es nicht werden Unter keinen Um
ſtänden dürfen Sie jetzt Dienſt tun und dieſes blöd
ſinnige Parademarſchüben iſt abſolut nichts für Sie
damit können Sie ſich den ſchönſten Knacks holen
Wenigſtens für die nächſten acht Tage bedürfen Sie
abſoluter Ruhe dann werden wir weiter ſehen

Leutnant von Bachwitz ſträubte ſich mit Händen
und Füßen er hatte nicht die leiſeſte Luſt ſich ins
Bett zu legen er fühlte ſich abſolut nicht kranl aber
der Oberſtabsarzt machte ſein ernſthafteſtes Geſicht

Lieber Freund mit den Nieren iſt nicht zu
ſpaßen die Sache endet faſt immer mit einem Herz
ſchlag Jhre Nieren ſind vorläufig nur etwas an
gegriffen ich verpflichte mich ſie vollſtändig auszu
heilen aber nur wenn Sie meinen Rat befolgen

So zog der Leutnant ſeine Uniform aus zog ſich
ſtatt des bunten Rockes ein langes weißes Nacht
hemd an legte ſich zu Bett und ſchluckte die Medizin
die der Oberſtabsarzt ihm verordnet hatte und die
zwar völlig harmlos war aber trotzdem nieder
trächtig ſchmeckte damit der Leutnant endlich ſelbſt
zu der Ueberzeugung käme daß er krank wäre

Aber je länger der Leutnant über ſein Leiden
nachdachte deſto klarer wurde ihm daß ihm nichts
fehle Und mit einem Male wußte er auch warum
man ihn fortwährend gelobt und hinterher doch
in das Bett geſteckt hatte er ſollte mit ſeinem
ſchlechten Parademarſch bei dem hohen Chef des
Regiments kein Aergernis erregen

Das ärgerte den Leutnant natürlich gewaltig
aber er machte trotzdem wieder ein frohes Geſicht
als ſein Burſche ihm eines Tages meldete Seine
Majeſtät der König habe den angemeldeten Beſuch
wieder abgeſagt

Nun könnt ihr etwas an mir erleben dachte
der Leutnant Wenn ihr glaubt daß ihr mich nun
in vierundzwanzig Stunden wieder geſund habt
dann irrt ihr euch ſehr

Und daß er ſobald wie irgend möglich wieder ge
ſund werden ſollte bewieſen ihm die Worte mit
denen ihn der Oberſtabsarzt bei ſeinem Erſcheinen
begrüßte

Nicht wahr lieber Freund es geht Jhnen heute
doch weſentlich beſſer

Der Leutnant blickte anſcheinend ganz überraſcht
auf

Warum ſoll es mir denn heute plötzlich ſo viel
beſſer gehen Jm Gegenteil ich fühle mich hente
hundsmiſerabel

Der Oberſtabsarzt machte ein ganz verdutztes
Geſicht Nanu ſagte er endlich völlig perwundert
was fehlt Jhnen denn wo haben Sie denn Be

ſchwerden
Selbſtverſtändlich in den Nieren lautete die

Antwort
Aber die ſind doch vollſtändig geſund das biß

chen Gries das ich bei der Unterſuchung fand
ſchadet gar nichts dabei können Sie wenigſtens

wollte der Oberda Jahre alt werden
tabsarzt c Antwort geben aber er mußte das
alles verſchweigen Ja er mußte ſogar tun als ob
der geſunde Kranke wirklich Schmerzen haben könne
und ſo unterſuchte er ihn denn aufs neue ohne irgend
welche Krankheitsſymptome zu finden Dann aber
meinte er

Sie müſſen ſich irren Herr Leutnant Sie
waren krank wie krank das weiß ich am beſten
aber jetzt ſind Sie vollſtändig geneſen und ſpä

en in drei Tagen können Sie wieder Dienſt
un

Glauben Sie das wirklich meinte der Leut
nant halten Sie es im Jntereſſe meiner Geſund
heit nicht für beſſer Herr Oberſtabsarzt daß ich
einen ſechswöchentlichen Urlaub erhalte Sie
haben es ja ſelbſt eben erklärt Sie wüßten am
beſten wie krank ich war da werden Sie es doch
gar nicht verantworten können mich ſchon gleich
wieder in den Dienſt zu ſchicken

Hm hm machte der Herr Oberſtabsarzt
Dann nahm er wie immer wenn er beſonders ſcharf
ſehen wollte ſeine Brille ab und als er dann dem
Leutnant in die Augen blicke da ſah er es Der
Leutnant wußte alles Aber wenn er der Herr
Oberſtabsarzt der heute mittag von dem Herrn
Oberſt den ſtrengen Befehl erhalten hatte den
Leutnant innerhalb drei Tagen wieder geſund zu
machen dieſem damit kam daß der Leutnant einen
ſechswöchentlichen Urlaub verlangte dann konnte er
im Regimentsbureau etwas erleben

So verſuchte er denn auf alle mögliche Art und
Weiſe dem geſunden Kranken den Urlaubsgedanken
auszureden aber er beſtand mit ſolcher Hartnäckig
keit auf ſeinen Urlaub daß der Oberſtabsarzt ſich
ſagte Wenn wir ihm den nicht freiwillig geben
dann macht er einen Rieſenkrach und dann ſind wir
alle blamiert

So zog der Herr Oberſtabsarzt denn ſehr be
drückten Herzens auf das Regimentsbureau um
dort Meldung zu erſtatten und als er das getan
hatte bekam der Herr Oberſt beinahe einen chlag
anfall Sechs Wochen Urlaub wollte der Leutnant
haben Sechs Wochen gebrauchte er um geſund zu
werden obgleich er gar nicht krank war Da hörte
ſich denn doch alles auf Aber als der Oberſt dann
erfuhr daß der Leutnant es erraten habe warum
er ſich hatte krank melden müſſen da dachte der Vor
geſetzte weſentlich anders Und damit der Leutnant
den Mund hielt erwirkte er ihm den erbetenen
Urlaub aber eins nohm er ſich feſt vor ſobald der
Leutnant vom Urlaub zurück war wollte er den bei
dem Parademarſchüben anfahren daß ihm die Luſt
pergehen ſollte zum zweiten Male um Erholungs
urlanb zu bitten
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